
nachgiebigen. Kampfes von KaTl Marx und Friedrich Engels 
gegen alle Erscheinungen des Opportunismus, gegen alle 
Entstellungen und Verfälschungen des wissenschaftlichen 
Sozialismus. Zu diesem Thema fand ein Seminar mit allen 
Mitarbeitern der Abteilung Propaganda und Agitation bei 
der Bezirksleitung statt, zu dem gleichen Thema ein 
Seminar mit den ersten Kreissekretären des Bezirks und 
allem leitenden Funktionären, unter diesem Motto wurde 
der Lektiooszyklus im Parteikabinett eröffnet, dem gleichen 
Thema dient speziell eine Beratung aller Leiter der Partei
kabinette des Bezirks.

Obwohl der Kampf gegen den SozialdemokTatismus 
eine wesentliche Rolle in unserer Lektions- und Konsul- 
tationspropaganda spielen wird, muß er sich jedoch zu 
allererst in unserer eigenen praktischen Arbeit wider
spiegeln.

Deswegen stellt sich das Parteikabinett z. B. folgende 
Ziele: Durch eine noch bessere Hilfe und strengere Kon
trolle sollen die Lern- und Prüfungsergebnisse aller Schüler 
des Fernunterrichts der Parteihochschule verbessert werden. 
Besonders sind die leitenden Parteifunktionäre zu unter
stützen, weil gerade sie durch die vielen neuen Aufgaben, 
die sie beim Aufbau des Sozialismus in der Deutschen 
Demokratischen Republik zu erfüllen haben, vielfach das 
Studium vernachlässigen.

Mit Hilfe der Parteileitungen ist zu erreichen, daß alle 
Propagandistenseminare vollzählig besucht werden.

Verbesserte und individuelle Einladungen sollen dafür 
sorgen, den Besuch unserer öffentlichen Lektionen zu er
höhen. Die ersten Erfolge sind bereits sichtbar. Der durch
schnittliche Besuch der letzten Veranstaltungen des Kabi
netts betrug 140 Hörer.

Besonders lassen wir uns in der Arbeit von dem Hinweis 
des Zentralkomitees im Aufruf zum Karl-Marx-Jahr 1953 
leiten:

„Die Erhöhung des wissenschaftlichen Niveaus auf allen
Gebieten der ideologischen Arbeit ist die erste Voraus
setzung für den erfolgreichen Verlauf des Karl-Marx-
Jahr es."
In der Vergangenheit verhielten wir uns sträflich ober

flächlich zum Niveau unserer Lektionen und Vorträge. Bis
her wurde mit dem Lektor nur eine kurze, manchmal sogar 
nur eine telefonische Rücksprache über die wesentlichsten 
Gesichtspunkte seiner Lektion geführt. In der Regel erhiel
ten wir dann das, Manuskript einen Tag, manchmal sogar 
erst eine Stunde vor Beginn der Lektion. Wesentliche Über
arbeitungen gab es dabei kaum. Wir ließen uns von der 
gefährlichen Anschauung leiten: der Genosse wird seine 
Sache schon gut machen, dafür kennen wir ihn.

Die Praxis hat diese von uns gehuldigte Anschauung 
widerlegt, darum haben wir sie auch verworfen. Besonders 
der Aufruf des Zentralkomitees zum Karl-Marx-Jahr ver
pflichtet uns, jeden Vortrag und Artikel, jede Lektion und 
Konsultation im Kollektiv der Lektoren vorher zu beraten.

Durch eine Diskussion mit dem Schriftsteller, Genossen 
Liebmamn, konnten wir z. B. erreichen, daß seine Lektion 
„Die Rolle der Erziehung zur kommunistischen Moral beim 
Übergang zum Kommunismus" bedeutend an Wert gewann. 
Zwar verlangen die Kontrolle und Diskussion viel Zeit und 
Arbeit. Es wäre aber ein versöhnlerisches Ausweichen vor 
den Schwierigkeiten, vor unserer Verpflichtung und schließ
lich zu unserem eigenen Schaden, würden wir von diesem 
Prinzip abweichen.

Um das wissenschaftliche Niveau und die Qualität un
serer eigenen Arbeit zu heben, haben wir strengere Maß
stäbe an unsere eigene Weiterbildung gelegt. Alle Ge
nossen studieren nach einem festen Plan Thement die im 
Zusammenhang mit dem Leben und Kampf von Karl Marx 
und Friedrich Engels stehen. Jeden Monat führen wir unter 
allen Mitarbeitern der Abteilung Propaganda und Agitation 
Diskussionen zu diesen Themen durch. Die Hebung des 
wissenschaftlichen Niveaus unserer gesamten ideologischen 
Arbeit erfordert vor allem eine bessere und konkretere 
Hilfe für die Kreise. Seit Februar sprechen jetzt auch die 
Lektoren des Bezirkskabinetts in den Kreis- und Betriebs
kabinetten. Das wird mithelfen, einen spürbaren Auf
schwung in der propagandistischen Arbeit der Kreise, Be
triebe und Dörfer zu erzielen.

Das Karl-Marx-Jahr 1953 verlangt von allen Propagan
disten, daß sie aktiv mithelfen, die geschichtlichen Auf
gaben, die die II. Parteikonferenz stellte, zu lösen, d. h. das 
Vermächtnis von Karl Marx und Friedrich Engels in 
Deutschland zu verwirklichen. Deshalb legte die Bezirks
leitung für das Parteikabinett folgende drei Schwerpunkte 
in der Lektions- und Konsultationspropaganda fest:

1. Unser nationaler Kampf und die patriotische Erzie
hung der Werktätigen, besonders der Jugend. Eine außer
ordentliche Beliebtheit genießen bereits die Vorträge 
über die revolutionären Traditionen der deutschen Arbeiter
klasse *und der deutschen Bauern. Eine Ausstellung über 
die revolutionären Traditionen der deutschen Bauern ist in 
Arbeit.

2. Die Lehren des XIX. Parteitages der KPdSU und der 
neuesten Arbeit des Genossen Stalin „ökonomische Pro
bleme des Sozialismus in der UdSSR" für unseren sozialisti
schen Aufbau.

Nachdem wir bisher im der Propaganda allgemein über 
die Lehren des XIX. Parteitages und der Stalinschen Arbeit 
sprachen, wenden wir uns jetzt den einzelnen Fragen zu. 
So behandelten wir z. B. das Thema „Was müssen HO und 
Konsum vom sowjetischen Handel lernen?"

3. Die Erziehung unserer Werktätigen zum proletari
schen Internationalismus. Alle Erfahrungen bestätigen, daß 
die allgemeinen Kenntnisse unserer Propagandisten und 
Agitatoren über die Aufbauerfolge in den Volksdemokra
tien, besonders in der Volksrepublik China äußerst man
gelhaft sind. Noch weniger ist der heroische Kampf und der 
fortwährende Aufschwung der Befreiungsbewegung in den 
kolonialen und abhängigen Ländern bekannt. Mit einem 
Lektionszyklus, der sich über das ganze Karl-Marx-Jahr 
erstreckt, soll erreicht werden, daß unsere Werktätigen 
einen größeren Einblick in die gewaltige, unüberwindliche 
internationale Kraft gewinnen, die sich gegen das verfau
lende imperialistische System richtet. Das wird die Zuver
sicht in den siegreichen Ausgang unseres eigenen natio
nalen Kampfes und den proletarischen Internationalismus 
stärken.

Für das Karl-Marx-Jahr 1953 sind dem Bezirkskabinett 
Dresden große und schöne Aufgaben gestellt. Wir werden 
sie erfüllen, wenn wir unsere Arbeit ständig kritisch und 
selbstkritisch überprüfen, wenn wir uns nicht scheuen, 
unsere Arbeit öffentlich zur Kritik zu stellen.

E r w i n  S  w i l l  u s  
Leiter des Bezirkskabinetts Dresden
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